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(54) AUFTRAGGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Auftragge-
rät (1) zum Auftragen eines Auftragmediums flüssiger
oder pastöser Konsistenz auf eine Oberfläche mit einem
Reservoir (2) zur Bevorratung des Auftragmediums in
dem Auftraggerät (1),einem Mundstück (4) am vorderen
Bereich des Auftraggeräts (1),einem Auftragelement (6)
zur Bereitstellung des Auftragmediums zum Auftrag auf
die Oberfläche durch Kontaktierung letzterer, wobei das
Auftragelement (6) mit dem Auftragmedium aus dem Re-
servoir (2) versorgt ist und vorderseitig aus dem Mund-
stück (4) herausragt, einer Ventileinrichtung (5) zur Steu-
erung des Zuflusses des Auftragmediums hin zum Auf-
tragelement (6),einem beweglichen, im Inneren der Ven-
tileinrichtung (5) befindlichen Funktionselement (7), so-
wie einer außen am Auftraggerät (1) befindlichen, ma-
nuell betätigbaren Handhabe zur Betätigung des Funk-
tionselements (7).Erfindungsgemäß steht die Handhabe
und das Funktionselement (7) miteinander über eine me-
chanische kraftschlüssige Verbindung in Verbindung.
Durch Betätigung der Handhabe ist das Funktionsele-
ment (7) in Längsrichtung des Auftraggeräts (1) zum Re-
servoir (2) verschiebbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Auftrag-
gerät zum Auftragen eines flüssigen oder pastösen Auf-
tragsmediums, z. B. einer Tinte oder eines anderen mit
Pigmenten versetzten Fluids auf eine Oberfläche.

Technologischer Hintergrund

[0002] Die vorliegend insbesondere interessierenden
Auftraggeräte sind solche, welche über eine von einem
Nutzer betätigbare Ventileinrichtung verfügen, die sich
zwischen einem Reservoir für das flüssige Auftragsme-
dium und einem kapillarem Auftragelement an der Spitze
des Auftraggeräts befindet. Entsprechende Auftraggerä-
te werden auch "Ventilmarker" genannt. Sie beinhalten
üblicherweise flüssiges Auftragsmedium mit vergleichs-
weise hohem Anteil an Pigmenten, d.h. stark pigmentier-
te Tinten. Aus diesem Grund befinden sich innerhalb des
Reservoirs lose darin enthaltene Mischkörper (z.B. Ku-
geln), die eine durch Schütteln des Auftraggeräts erfol-
gende Durchmischung des flüssigen Auftragsmediums
im Reservoir bewirken. Um flüssiges Auftragsmedium
vom Reservoir zum Auftragelement zu befördern, wird
bei derartigen Auftraggeräten die Ventileinrichtung vom
Nutzer üblicherweise mehrfach betätigt. Durch dieses
"Pumpen" kann flüssiges Auftragsmedium vom Reser-
voir zum Auftragelement nachgeführt werden. Derartige
Auftraggeräte werden vor allem zum Aufbringen von La-
cken auf Oberflächen zu Dekorationszwecken, Markie-
rungszwecken und/oder Ausbesserungszwecken ver-
wendet. Derartige Auftraggeräte können ebenso gut
auch im Bereich der Kosmetik oder Medizin eingesetzt
werden. Im kapillaren Auftragelement sollte bei der Nut-
zung idealerweise nur so viel flüssiges Auftragsmedium
vorhanden sein, dass ein kontinuierlicher gleichmäßiger
Auftrag gewährleistet ist. Dementsprechend sollte beim
Auftrag das Auftraggerät nicht klecksen oder keine plötz-
liche Unterbrechung des Auftrags an flüssigem Medium
auftreten. Ventilmarker beinhalten üblicherweise einen
Feststoffanteil bzw. Pigmentanteil in dem flüssigen Auf-
tragsmedium von ca. 5 bis 30 Gew.-%. Es können aber
bei derartigen Auftraggeräten auch Tinten ohne Pigmen-
te auf Farbstoffbasis zum Einsatz kommen.

Druckschriftlicher Stand der Technik

[0003] Ein Auftraggerät gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 ist aus der DE 10 2010 009 691 A1 bekannt.
Das Auftraggerät umfasst eine Schreibspitze und einen
Aufnahmeraum, in dem eine Ventileinrichtung angeord-
net ist, welche ein Ventilgehäuse mit Ventilkorb sowie
einen über eine Rückstellfeder beaufschlagten Ventilver-
schlusskörper aufweist, der beweglich in dem Ventilge-
häuse gelagert ist und mit dem Ventilkorb zusammen-
wirkt. Die Schreibspitze des Auftraggeräts ist unter Be-
tätigung des Ventilverschlusskörpers relativ zum Auf-
nahmegehäuse ein- und ausfahrbar gelagert, wobei die

Schreibspitze in Nichtgebrauchsstellung ausgefahren
und die Ventileinrichtung geschlossen ist. Die Schreib-
spitze kann eingefahren und hierdurch die Ventileinrich-
tung geöffnet werden. Die Betätigung des Ventilver-
schlusskörpers der Ventileinrichtung erfolgt durch An-
drücken der beweglichen Schreibspitze gegen ein Ge-
genlager wie z. B. die Schreibunterlage, so dass über
die Schreibspitze der mit der Rückstellfeder beauf-
schlagte Ventilverschlusskörper betätigt werden kann.
Dies bedingt zum einen, dass lediglich Schreibspitzen
mit einer bestimmten Mindesthärte zum Einsatz kommen
können, so dass das Auftraggerät für weiche Spitzen
nicht verwendbar ist. Zum anderen können, vor allem bei
Temperaturschwankungen, Druckänderungen auf das
Auftragsmedium auftreten, was dazu führen kann, dass
das Auftragsmedium schwallartig an der Schreibspitze
herausquillt. Ferner ist die bekannte Konstruktion auf-
grund ihrer Teilevielzahl aufwendig und vergleichsweise
teuer in der Herstellung.
[0004] Eine Auftraggerät für weiche Schreibspitzen ist
aus der DE 10 2008 050 066 B4 bekannt. Dieses weist
eine Ventileinrichtung zum Verschließen des Speicher-
behälters sowie ein zentrales, kapillar förderndes, wei-
ches Auftragelement und ein das Auftragelement umge-
bendes, formstabiles hartes Hülsenelement auf, wobei
das Hülsenelement vorderseitig mit einer Schulter aus
dem Auftraggerät vorsteht und das zentrale Auftragele-
ment mit einem Auftragabschnitt über die Schulter aus
dem Hülsenelement heraus ragt. Zum Öffnen der Venti-
leinrichtung ist ein formstabiles hartes Betätigungsele-
ment mit Betätigungsstirnabschnitt sowie Aufnahmeloch
zur Anlage an der Schulter des Hülsenelementes not-
wendig, welches üblicherweise in die Kappe integriert
ist. Auch diese Konstruktion ist aufwendig. Zudem benö-
tigt man zum Betätigen der Ventileinrichtung beide Hän-
de, so dass zur Betätigung der Ventileinrichtung der Auf-
tragvorgang in jedem Fall unterbrochen werden muss.
Schließlich bedingt diese Konstruktion auch, dass die
Kappe durch die Aktivierung der Ventileinrichtung rasch
stark verschmutzt und eine häufige Reinigung erforder-
lich macht. Das weiche Auftragelement beherbergt auch
die Gefahr, dass dieses durch das Betätigungselement
ersteres verbogen wird und als Folge davon Tinte nicht
mehr bis zur Spitze des Auftragelements gelangen kann,
wodurch sich die Schreibqualität erheblich vermindert.
[0005] Die DE 20 2004 020 008 U1 beschreibt ein Auf-
traggerät mit einer Ventileinrichtung, bei dem ein Auftra-
gorgan einen ersten sowie zweiten Auftragorganbereich
aufweist, wobei der erste Auftragorganbereich weich und
kapillarfördern und der zweite Auftragorganbereich form-
stabil und hart ist. Der zweite Auftragorganbereich dient
zum Betätigen der Ventileinrichtung.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung

[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein gattungsgemäßes Auftraggerät mit einer
verbesserter Handhabbarkeit und Auftragsqualität zur
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Verfügung zu stellen.

Lösung der Aufgabe

[0007] Die vorstehende Aufgabe wird durch die Merk-
male des Anspruchs 1 gelöst. Zweckmäßige Ausgestal-
tungen der Erfindung werden in den abhängigen Ansprü-
chen beansprucht.
[0008] Das erfindungsgemäße Auftraggerät hat den
Vorteil, dass die Betätigung der Ventileinrichtung nicht
durch Druckausübung auf das Auftragelement erfolgt
und somit Beschädigungen des Auftragelements vermie-
den und damit die Qualität des Auftrags sich nicht mit
zunehmender Zeit verschlechtert. Zudem ist kein sepa-
rates Betätigungselement, welches üblicherweise zu ei-
ner Verschmutzung führt, zum Öffnen der Ventileinrich-
tung notwendig. Eine einhändige Bedienung ist möglich.
Darüber hinaus kann die Ventileinrichtung sogar wäh-
rend des Aufbringens des Auftragmediums also während
der Handhabung betätigt werden. Schließlich kann wäh-
rend der Handhabung sogar Auftragmedium dem Auf-
tragelement dosiert zugeführt werden. Ferner können
weiche Spitzen, z. B. Pinselspitzen verwendet werden.
[0009] Die Ventileinrichtung dient dazu, ein Fließen
von Auftragmedium vom Reservoir durch die Ventilein-
richtung hindurch hin zum Auftragelement zuzulassen
oder zu sperren.
[0010] Gemäß der Erfindung kann je nach Stellung des
Funktionselements Auftragmedium, vorzugsweise aus-
schließlich, durch das Funktionselement hindurch hin
zum Auftragelement verlaufen. Hierdurch wird ein opti-
maler Fluss des Auftragmediums hin zum Auftragele-
ment gewährleistet. Gleichzeitig kann zumindest in der
Schließstellung der Ventileinrichtung über die das Funk-
tionselement umgebenden Bestandteile der Ventilein-
richtung eine Flächendichtung zwischen den vorgenann-
ten Bestandteilen realisiert werden und Auftragmedium
nicht nach vorne fließen.
[0011] Zweckmäßigerweise weist das Funktionsele-
ment einen innenliegenden Längskanal sowie mindes-
tens einen darin befindlichen Wanddurchlass auf, wobei
der Wanddurchlass bei geeigneter axialer Stellung des
Funktionselements durch die umgebenden Teile der
Ventileinrichtung d. h. im Bereich der Flächendichtung
verschlossen werden kann. Der Wanddurchlass steht bei
geöffneter Stellung mit dem Zulauf vom Reservoir in Ver-
bindung.
[0012] Ferner kann das Funktionselement eine vor-
zugsweise ringförmige und/oder schräg verlaufende um-
laufende Dichtfläche umfassen, die je nach Stellung des
Funktionselements ein Fließen von Auftragmedium von
einem Zuflussbereich aus dem Reservoir hin zum Auf-
tragelement (6) bzw. zum Wanddurchlass verhindert
oder ermöglicht. Je nach Stellung des Funktionsele-
ments kann hierdurch auch eine Feindosierung des Zu-
laufs erfolgen.
[0013] Dadurch, dass die Handhabe und das Funkti-
onselement gemeinsam um einen Hub zum Reservoir

verschiebbar sind, hat die Bedienungsperson über die
Handhabe einen unmittelbaren Einfluss auf die Stellung
des Funktionselements, wodurch eine besonders ge-
naue, von außen gesteuerte Dosierung des Auftragme-
diums möglich wird.
[0014] Vorteilhaft ermöglicht es die erfindungsgemäße
Konstruktion, die Handhabe entweder am Auftraggerät
vollumfänglich oder an einer bestimmten Position des
Umfangs des Auftraggeräts vorzusehen. Eine vollum-
fängliche Handhabe hat den Vorteil, dass die Handhabe
bei jeder Rotationsstellung des Auftraggeräts in gleicher
Weise betätigt werden kann. Auch kann die Handhabe
hierbei mit mehr als einem Finger betätigt werden. Sofern
die Handhabe demgegenüber an einer bestimmten Po-
sition vorgesehen ist, kann das Mundstück starr positio-
niert sein. Hierbei das Auftraggerät lediglich bei Bedarf
in die bestimmte Rotationsposition zur Betätigung der
Handhabe gebracht werden.
[0015] Vorzugsweise kann als Handhabe das Mund-
stück selbst vorgesehen sei. Dies ermöglicht neben einer
einfachen Bedienung vor allem eine besonders einfache
Konstruktion.
[0016] Zweckmäßigerweise greift das Mundstück au-
ßenseitig an einem Fortsatz des Reservoirs konzentrisch
an und ist entlang des Fortsatzes verschiebbar. Ferner
sind Mittel zur Begrenzung der Verschiebebewegung
des Mundstücks zum Fortsatz vorgesehen. Hierdurch
wird eine besonders gute Führung des Mundstücks bei
dessen Betätigung gewährleistet. Ferner können die
Ventileinrichtung sowie das Funktionselement in einfa-
cher Weise innerhalb des Fortsatzes befestigt bzw. mit
letzterem bzw. dem Reservoir dicht verbunden z. B. ver-
presst werden. Das Reservoir sowie die Ventileinrich-
tung können als handhabbare Baugruppe konzipiert wer-
den, so z. B. in gefüllter Form als Ersatzpatrone.
[0017] Als Mittel zur Begrenzung der Verschiebebe-
wegung kann z. B. am Fortsatz des Reservoirs mindes-
tens ein jeweils nach außen gerichteter Vorsprung vor-
zugsweise eine Mehrzahl von Vorsprüngen vorgesehen
sein, der bzw. die in an der Innenwand des Mundstücks
angreift bzw. angreifen bzw. in eine dortige, einen Ver-
schiebeweg ermöglichenden Vertiefung eingreift bzw.
eingreifen. Eine solche Lösung ermöglicht es daneben
auch, das Mundstück auf den Fortsatz des Reservoirs in
einfacher Weise aufzuschnappen. Hierdurch wird eine
besonders einfache Montage ermöglicht.
[0018] Die Ventileinrichtung kann ein erstes Ventilele-
ment, insbesondere in Form eines sogenannten Ventil-
deckels, umfassen, welches eine Durchgangsöffnung
festlegt, die eine Längsführung für das Funktionselement
bildet. Hierdurch kann das Funktionselement zusammen
mit dem ersten Ventilelement eine Flächendichtung im
umfänglichen Kontaktbereich bilden.
[0019] Ferner kann die Ventileinrichtung auch ein
zweites Ventilelement, insbesondere in Form eines so-
genannten Ventilkorbs, umfassen, welches mindestens
eine Öffnung hin zum Reservoir aufweist. Diese Öffnung
dient als Durchtrittsöffnung für Auftragmedium aus dem
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Reservoir in den Breitstellungsraum an der Ventileinrich-
tung. Die beiden Ventilelemente bilden zusammen einen
Aufnahmeraum für das bewegliche Funktionselement.
Ferner kann das zweite Ventilelement eine mittige Durch-
gangsöffnung zur Führung des dem Auftragelement ge-
genüberliegenden Endbereichs des Funktionselements
aufweisen.
[0020] Da die Betätigung der Ventileinrichtung über ei-
ne am Auftraggerät befindliche Handhabe erfolgt, kann
das Auftragelement starr am Auftraggerät bzw. am
Mundstück fixiert sein.
[0021] Dadurch, dass in dem Mundstück eine Öffnung
vorgesehen ist, durch die sich die Handhabe erstreckt
und die derart ausgebildet ist, dass durch Betätigung der
Handhabe das Funktionselement in Längsrichtung des
Auftraggeräts innerhalb der Öffnung verschiebbar ist,
wird eine einfach zu realisierende Konstruktion für eine
von außen zu bedienende, fest installierte Handhabe ge-
schaffen.
[0022] Insbesondere können Handhabe und Funkti-
onselement oder ein Teil des Funktionselements einstü-
ckig bzw. einteilig z. B. in Form eines Spritzgießteils aus-
gebildet sein.
[0023] Eine besonders feine Betätigung der Ventilein-
richtung kann erzielt werden, wenn die Handhabe ein
verschwenkbarer bzw. kippbarer Hebel ist, und zwischen
dem Hebel und dem Funktionselement ein Rotation in
Translation umwandelndes Getriebe vorgesehen ist.
Durch gewünschte Festlegung der Neigung des Hebels
kann eine besonders exakte Dosierung erfolgen.
[0024] Die Stellung des Funktionselements ist vor-
zugsweise in Schließstellung durch ein elastisches Ele-
ment, z. B. eine Druckfeder vorgespannt.

Beschreibung der Erfindung anhand von Ausführungs-
beispielen

[0025] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorliegen-
den Erfindung werden anhand von Ausführungsbeispie-
len nachstehend näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung einer ersten Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Auftraggeräts
mit der Ventileinrichtung in Schließstellung
(Fig. 1a) sowie in Offenstellung (Fig. 1 b);

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer zweiten Ausge-
staltung des erfindungsgemäßen Auftragge-
räts mit der Ventileinrichtung in Schließstellung
(Fig. 2a) sowie in Offenstellung (Fig. 2b);

Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer dritten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Auftraggeräts mit
der Ventileinrichtung in Schließstellung (Fig.
3a) sowie in Offenstellung (Fig. 2b);

Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer vierten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Auftraggeräts mit

der Ventileinrichtung in Schließstellung (Fig.
4a) sowie in Offenstellung (Fig. 4b);

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung einer fünften
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Auf-
traggeräts;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer sechs-
ten Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Auftraggeräts sowie

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung einer siebten
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Auf-
traggeräts.

[0026] Die Bezugsziffer 1 in Fig. 1a zeigt eine erste
Ausgestaltung eines Auftraggeräts gemäß der vorliegen-
den Erfindung. Das Auftraggerät 1 umfasst ein Reservoir
2, welches einen Aufnahmeraum für ein fließfähiges Auf-
tragmedium, wie z. B. Tinte oder dergleichen umfasst.
Das Ende des Reservoirs ist mit einer Verschlusskappe
3 verschlossen. Die Verschlusskappe 3 ist in dem in Fig.
1a gezeigten Beispiel einstückig mit dem Reservoir aus-
gebildet. An dem der Verschlusskappe gegenüberlie-
genden Ende besitzt das Reservoir 2 einen Fortsatz 21,
der eine Ventileinrichtung 5 beherbergt. Die Ventilein-
richtung 5 ist stirnseitig in die Öffnung am Fortsatz 21
eingesetzt und mit letzterem verbunden z. B. verpresst.
Das Reservoir sowie die Ventileinrichtung können hier-
durch bei Bedarf als handhabbare Baugruppe konzipiert
sein, so z. B. in Form einer mit Auftragmedium gefüllten
Ersatzpatrone.
[0027] An der Außenseite des Fortsatzes 21 befindet
sich ein Mundstück 4, welches den Fortsatz 21 umgreift
und an der Vorderseite ein Auftragelement 6 beherbergt.
Im vorderen Bereich des Mundstücks 4 ist ein kapillares
Auftragelement 6 vorgesehen, welches im Betrieb mit
dem flüssigen Auftragsmedium getränkt ist und dazu
dient, das flüssige Auftragmedium auf eine in Fig. 1 nicht
dargestellte Oberfläche aufzubringen. Das Auftragele-
ment 6 kann im Mundstück 4 starr befestigt sein, d.h.
kann relativ zum Mundstück 4 nicht axial verschiebbar
angeordnet sein. Hierzu kann das Auftragelement unmit-
telbar Mundstücks 4 positionsfest untergebracht, z.B.
eingeklebt, sein. Vorzugsweise kann es sich bei dem Auf-
tragelement 6 entweder um hartes Material oder um wei-
ches Material handeln. Ein weiches Auftragelement 6
kann dazu verwendet werden, eine Art "Pinselstrich-Mar-
kierung" vorzunehmen zu können.
[0028] Um das innenseitige Ende des Auftragelements
6 herum ist ein Vorratsraum 28 für flüssiges Auftragme-
dium vorgesehen, in den das innenseitige Ende des Auf-
tragelements 6 eintaucht und welcher während des Ge-
brauchs stets mit flüssigem Auftragsmedium gefüllt sein
sollte. Das Auftraggerät 1 kann an seiner Vorderseite
also im Bereich des Mundstücks 4 über eine (in Fig. 1
nicht dargestellte) Kappe bei Nichtgebrauch verschlos-
sen werden.
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[0029] Das Mundstück 4 steht bei der in Fig. 1a dar-
gestellten Ausführungsform über ein Kraftübertragungs-
element 10 mit einem innerhalb der Ventileinrichtung 5
axial verschiebbaren Funktionselement 7 oder Absperre-
lement in Form eines Stößels in Verbindung, so dass bei
Verschiebung des Mundstücks 4 hin zum Reservoir 2
das Funktionselement 7 innerhalb der Ventileinrichtung
5 entsprechend verschoben wird. Das Mundstück 4 kann
hierbei um einen Hub 13 verschoben werden. Dies wird
ermöglicht, indem der rückseitige Bereich des Mund-
stücks 4 den Fortsatz 21 umgreift. Mindestens ein z. B.
umlaufender Vorsprung 14 oder eine Mehrzahl von Vor-
sprüngen am Fortsatz 21 befindet bzw. befinden sich
hierzu in einer innenseitigen Vertiefung 16 am Mund-
stück, wodurch das Mundstück nicht nach vorne abge-
zogen werden kann. Die Vertiefung kann z. B. durch ei-
nen innenseitigen Vorsprung am offenen Endbereich des
Mundstücks 4 realisiert sein. Zwischen Mundstück und
Fortsatz kann eine Art Schnappverbindung, bei der das
Mundstück 4 auf den Fortsatz 21 aufgeschnappt wird
und dann dort verschiebbar gehalten wird.
[0030] Die Ventileinrichtung 5 ist dazu vorgesehen,
durch Hin- und Her-Bewegen des Funktionselements 7
oder Absperrelements flüssiges Auftragsmedium aus
dem Reservoir 2 nach vorn zum Auftragelement 6 zu
dosieren oder zu "pumpen". Hierbei wird die Zufuhr von
flüssigem Auftragsmedium vom Reservoir 2 zum Auftra-
gelement 2 ermöglicht und die Ventileinrichtung 5 da-
nach wieder geschlossen.
[0031] Die Ventileinrichtung 5 umfasst ein erstes Ven-
tilelement 5a oder auch "Ventildeckel" genannt, welches
eine auf den Außendurchmesser des Funktionselement
7 abgestimmten Durchmesser aufweist, so dass das
Funktionselement 7 relative zum ersten Ventilelement
5a verschoben werden kann. Ferner ist ein zweites Ven-
tilelement 5b oder auch "Ventilkorb" genannt vorgese-
hen, welches den eigentlichen Innenraum bildet und das
Funktionselement 7 sowie eine Feder 8 beherbergt. Die
Feder 8 greift an einem Kragen am Funktionselement 7,
stützt sich an dem oberseitigen Ende des zweiten Ven-
tilelements ab und dient dazu das Funktionselement 7 in
Richtung hin zum Auftragelement 6 vorzuspannen.
[0032] Im zweiten Ventilelement 5b sind ferner Öffnun-
gen 5c vorgesehen, die einen Zufluss von flüssigem Auf-
tragmedium aus dem Reservoir 2 in einen Raum im In-
neren der Ventileinrichtung 5 ermöglichen. Ferner ist ei-
ne oberseitige Durchgangsöffnung 5d vorgesehen,
durch die das oberseitige Ende des Funktionselements
7 verläuft und hierdurch somit oberseitige Führung des-
selben bedingt wird.
[0033] Das Funktionselement 7 besitzt einen inneren
Längskanal 17 auch "Seele" genannt, welcher an dem
dem Auftragelement 6 zugewandten Ende offen ist. Der
Längskanal 17 dient dazu, den Zufluss von flüssigem
Auftragmedium aus dem Raum im Inneren der Ventilein-
richtung 5 hin zum Vorratsraum 28 ausschließlich über
den Längskanal 17 zu ermöglichen.
[0034] In der in Fig. 1a dargestellten Position des

Mundstücks 4 ist die Ventileinrichtung geschlossen. Das
erste Ventilelement 5a bildet zusammen mit dem Funk-
tionselement 7 eine Flächendichtung im umfänglichen
Kontaktbereich. Durch den Wanddurchlass 9 kann kein
flüssiges Auftragmedium fließen. Zudem liegt eine um-
laufende Schrägfläche des Funktionselements 7 an einer
umlaufenden Kante oder Schrägfläche am ersten Venti-
lelement 5a an, bildet somit ebenfalls eine Dichtung und
vermeidet hierdurch, dass flüssiges Auftragmedium aus
dem Inneren der Ventileinrichtung 5 abfließen kann.
[0035] Wird nun, wie in Fig. 1b dargestellt, das Mund-
stück um den Hub 13 hin zum Reservoir geschoben, wird
hierdurch das Funktionselement 7 nach oben geschoben
und der jeweilige Wanddurchlass 9 freigelegt. In dieser
Offenstellung der Ventileinrichtung 5 kann flüssiges Auf-
tragmedium aus dem Inneren der Ventileinrichtung 5
über den Längskanal 17 hin zum Vorratsraum 28 fließen
und dort vom Auftragelement 6 aufgenommen werden.
[0036] Das Kraftübertragungselement 10 des Mund-
stücks 4 besitzt eine konisch ausgebildete Ausnehmung
11, durch die hindurch flüssiges Auftragmedium fließen
kann und die eine Aufnahme für den Endbereich des
Funktionselements 7 bildet. Hierbei kann entweder eine
kraftschlüssige Verbindung zwischen Kraftübertra-
gungselement 10 und Funktionselement 7 vorgesehen
sein oder das Kraftübertragungselement 10 dient ledig-
lich als Anschlag für das Funktionselement 7, so dass
Letzteres durch die Kraft der Feder 8 stets gegen das
Kraftübertragungselement 10 gedrückt wird.
[0037] Die Ventileinrichtung 5 ist dazu vorgesehen,
durch Hin- und Her-Bewegen des Funktionselements 7
flüssiges Auftragsmedium aus dem Reservoir 2 nach
vorn zum Auftragelement 6 zu dosieren oder zu "pum-
pen". In der Offenstellung wird die Zufuhr von flüssigem
Auftragsmedium vom Reservoir 1 zum Auftragelement
2 ermöglicht. Danach kann die Ventileinrichtung 5 wieder
geschlossen. Die Dosierung kann vorteilhaft während
des Gebrauchs des Auftraggeräts 1 erfolgen, z. B. mit
zwei oder drei Fingern der das Auftraggerät 1 haltenden
Hand. Es kann sogar während des Aufbringens von flüs-
sigem Auftragsmedium dosiert werden.
[0038] Die Ausgestaltung der Erfindung gemäß Fig. 2a
unterscheidet sich von der gemäß Fig. 1a einzig darin,
dass das Übertragungselement 10 des Mundstücks 4 T-
förmig ausgebildet ist und einen Kanal bildet, der den
Längskanal 17 des Funktionselements 7 verlängert.
Mundstück 4 und Funktionselement 7 bilden somit einen
gemeinsamen mittigen Durchlass für flüssiges Auftrags-
medium. Das Mundstück inklusive T-förmigem Kraftü-
bertragungselement 10 können somit eine Baugruppe
bilden, die leicht zu montieren ist. Das Übertragungse-
lement 10 wird hierbei in dem ersten Ventilelement 5a
geführt. Die Schließstellung der Ventileinrichtung 5 ist in
Fig. 2a wiedergegeben. Das Übertragungselement 10
und das Funktionselement 7 können im Kontaktbereich
miteinander verbunden z. B. verklebt sein.
[0039] Die Schließstellung der Ventileinrichtung 5 die-
ser Ausgestaltung ist in Fig. 2a wiedergegeben. Im Üb-
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rigen entspricht diese Ausgestaltung der Ausgestaltung
nach Fig. 1a sowie 1 b.
[0040] Bei der in Fig. 3a gezeigten Ausgestaltung ist
das Mundstück 4 nicht verschiebbar zum Fortsatz 21 an-
geordnet. Dies wird durch die Anordnung der Vorsprungs
14 bzw. entsprechender Vorsprünge am Fortsatz 21 in
Bezug zum übergreifenden Mundstück 4 bedingt. Ver-
schiebbar ist bei dieser Ausgestaltung ein seitlich ange-
ordnetes Betätigungselement 20 z. B. in Forms eines
Stiels, welches mit dem Funktionselement 7 bewegungs-
fest verbunden ist und durch eine Öffnung 22 im Mund-
stück 4 nach außen ragt, so dass es dort mit einem Finger
betätigt werden kann. Betätigungselement 20 und Funk-
tionselement 7 bilden hierbei das Kraftübertragungsele-
ment 10 und können vorzugsweise einstückig bzw. ein-
teilig ausgebildet sein, z. B. in Form eines einzigen Spritz-
gießteils. Ferner kann das Mundstück im Bereich des
Vorratsraum 28 einen Ring 2 mit einer mittigen Öffnung
aufweisen, in der das Funktionselement 7 geführt ist.
[0041] Das Betätigungselement 20 muss nicht unbe-
dingt stielförmig ausgebildet sein. Es kann ebenso gut z.
B. auch als ein oder mehrere (nicht dargestellte) Teilum-
fangssegment(e) konzipiert sein.
[0042] Die Schließstellung der Ventileinrichtung 5 die-
ser Ausgestaltung ist in Fig. 3a wiedergegeben. Im Üb-
rigen entspricht diese Ausgestaltung den vorher be-
schriebenen Ausgestaltungen.
[0043] Fig. 4a zeigt eine weitere Ausgestaltung eines
erfindungsgemäßen Auftraggeräts 1, bei dem eine Art
Kipphebel als Betätigungselement 20 vorgesehen ist.
Der Kipphebel steht mit dem Funktionselement 7 über
ein Getriebe 24 in Verbindung, welches eine Rotations-
bewegung des Drehpunktes in eine Translationsbewe-
gung also eine lineare Bewegung des Funktionsele-
ments 7 umwandelt. Hierzu umfasst das Funktionsele-
ment 7 zumindest in einem Teil des Umfangbereichs eine
Zahnung, die mit einer Zahnung einer Scheibe am Kipp-
hebel zusammenwirkt. Der Kipphebel bzw. dessen
Scheibe durchgreift eine Öffnung 22 am Mundstück 4. A
der Vorderseite des Mundstücks 4 ist ein (in Fig. 4a bzw.
4b der Übersichtlichkeit halber nicht dargestelltes) Auf-
tragelement gemäß der vorherigen Ausgestaltungen vor-
gesehen.
[0044] Das Funktionselement 7 wird hierbei stirnseitig
im Mundstück 4, im Bereich des ersten Ventilelements
5a sowie (in Offenstellung) in der Durchgangsöffnung
des zweiten Ventilelements 5b geführt. Die Ventileinrich-
tung 5 befindet sich in Fig. 4a in Schließstellung. Der
jeweilige Wanddurchlass 9 ist durch das außen befind-
liche erste Ventilelement 5a verschlossen. Das Funkti-
onselement umfasst endseitig einen erweiterten Bereich
15, der in Schließstellung der Ventileinrichtung 5 an einer
Stufe 23 des Mundstücks 4 anliegt. Der Kipphebel liegt
an der Außenseite des oberseitigen Endbereichs des
Mundstücks 4 an. Flüssiges Auftragmedium aus dem Re-
servoir 2 kann in dieser Stellung durch die Öffnung 5c in
das Innere der Ventileinrichtung gelangen. Wir der Kipp-
hebel nach unten geschwenkt, bewegt sich das Funkti-

onselement 7 nach oben und nimmt am Ende die in Fig.
4b gezeigte Offenstellung ein.
[0045] In der Offenstellung der Ventileinrichtung 5 ge-
mäß Fig. 4b kann flüssiges Auftragsmedium aus dem
Raum im Inneren der Ventileinrichtung 5 durch den je-
weiligen Wanddurchlass 9 hindurch in den Längskanal
17 und von dort in den Vorratsraum 28 gelangen. Eine
zweite Dichtung aufgrund von Schrägflächen ist bei die-
ser Ausgestaltung nicht vorgesehen. Die Ausführung des
Betätigungselements 20 als Kipphebel erlaubt eine ganz
besonders feine Dosierung und gute Bedienbarkeit des
Auftraggeräts 1.
[0046] Im Gegensatz zu den vorher beschriebenen
Ausgestaltungen ist das Mundstück 4 über eine Art
Schraubverbindung mit dem Fortsatz des Reservoirs be-
wegungsfest verbunden. Das Kraftübertragungselement
10 wird hierbei durch das Getriebe 24 gebildet. Aus Grün-
den der Übersichtlichkeit ist in den Fig. 4a sowie 4b kein
Auftragelement eingezeichnet.
[0047] Die Schließstellung der Ventileinrichtung 5 die-
ser Ausgestaltung ist in Fig. 4a wiedergegeben. Im Üb-
rigen entspricht diese Ausgestaltung den vorher be-
schriebenen Ausgestaltungen.
[0048] Die Betätigungselemente können vielfältig aus-
gestaltet sein. Fig. 5 zeigt z. B. ein Mundstück 4 mit einem
ringförmigen Betätigungselement 20 mit umfänglich an-
geordneten Griffmulden 25. Bei dieser Ausgestaltung
kann das Betätigungselement 20 entweder relativ zum
Fortsatz 21 um den Hub 13 als bewegungsfester Teil des
Mundstücks 4 gemäß der Ausgestaltung der Fig. 1a, 1b
bzw. Fig.2a, 2b oder bei bewegungsfesten Mundstück
relativ zu Letzterem ähnlich der Ausgestaltung der Fig.
3a, 3b konzipiert sein.
[0049] Fig. 6 zeigt z. B. ein Mundstück 4 mit einem
ringförmigen Betätigungselement 20 mit umfänglich an-
geordneten Rillenprofilierung 25. Bei dieser Ausgestal-
tung kann das Betätigungselement 20 ebenfalls entwe-
der relativ zum Fortsatz 21 um den Hub 13 als bewe-
gungsfester Teil des Mundstücks 4 gemäß der Ausge-
staltung der Fig. 1a, 1b bzw. Fig.2a, 2b oder bei bewe-
gungsfesten Mundstück relativ zu Letzterem ähnlich der
Ausgestaltung der Fig. 3a, 3b bzw. Fig. 5 konzipiert sein.
[0050] Schließlich zeigt Fig. 7 zeigt z. B. ein Mundstück
4 mit einem Betätigungselement 20 in Form eines seitlich
angeordneten Halteclips 27. Bei dieser Ausgestaltung
kann der Halteclip 27 ebenfalls entweder relativ zum
Fortsatz 21 um den Hub 13 als bewegungsfester Teil des
Mundstücks 4 gemäß der Ausgestaltung der Fig. 1a, 1b
bzw. Fig.2a, 2b oder bei bewegungsfesten Mundstück
relativ zu Letzterem ähnlich der Ausgestaltung der Fig.
3a, 3b bzw. Fig. 5 sowie 6 konzipiert sein.
[0051] Aufgrund der erfindungsgemäßen Konstruktion
einer außen am Auftraggerät vorgesehenen Handhabe,
die mit dem Funktionselement 7 direkt mechanisch ver-
bunden ist, kann der Benutzer des Auftraggeräts 1 wäh-
rend des Auftragens von flüssigem Auftragsmedium auf
eine Oberfläche die Ventileinrichtung 5 ein- oder auch
mehrfach betätigen und hierdurch flüssiges Auftragsme-
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dium vom Bereitstellungsraum 2 hin zum Auftragelement
6 dosieren. Es ist somit nicht mehr erforderlich, den Auf-
trag zu unterbrechen und die Spitze gegen den Unter-
grund zu drücken oder, wie beim Stand der Technik, mit
einem zusätzlichen Gegenstand, z.B. einer Kappe des
Auftraggeräts das Ventil zu betätigen.
[0052] Es wird ausdrücklich daraufhin gewiesen, dass
auch Einzelmerkmale oder Teilmerkmalsgruppen der
verschiedenen Ausführungsformen als erfindungswe-
sentlich zu betrachten sind und beliebig untereinander
kombiniert werden können. Auch diese gehören für sich
deshalb ausdrücklich zum Offenbarungsgehalt der An-
meldung.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0053]

1 Auftraggerät
2 Reservoir
3 rückseitige Verschlusskappe
4 Mundstück
5 Ventileinrichtung
5a erstes Ventilelement
5b zweites Ventilelement
5c Öffnung
5d oberseitige Durchgangsöffnung
6 Auftragelement
7 Funktionselement
8 Feder
9 Wanddurchlass
10 Kraftübertragungselement
11 Ausnehmung im Kraftübertragungselement
12 erste Dichtfläche
13 Hub
14 Vorsprung
15 erweiterter Bereich
16 Vertiefung
17 Längskanal
18 Durchgangsöffnung
19 Gewinde
20 Betätigungselement
21 Fortsatz
22 Öffnung (Mundstück)
23 Stufe
24 Getriebe
25 Griffmulde
26 Rillenprofilierung
27 Halteclip
28 Vorratsraum
29 Ring

Patentansprüche

1. Auftraggerät (1) zum Auftragen eines Auftragmedi-
ums flüssiger oder pastöser Konsistenz auf eine
Oberfläche mit

einem Reservoir (2) zur Bevorratung des Auftrag-
mediums in dem Auftraggerät (1),
einem Mundstück (4) am vorderen Bereich des Auf-
traggeräts (1),
einem Auftragelement (6) zur Bereitstellung des Auf-
tragmediums zum Auftrag auf die Oberfläche durch
Kontaktierung letzterer, wobei das Auftragelement
(6) mit dem Auftragmedium aus dem Reservoir (2)
versorgt ist und vorderseitig aus dem Mundstück (4)
herausragt,
einer Ventileinrichtung (5) zur Steuerung des Zuflus-
ses des Auftragmediums hin zum Auftragelement
(6),
einem beweglichen, im Inneren der Ventileinrichtung
(5) befindlichen Funktionselement (7), sowie
einer außen am Auftraggerät (1) befindlichen, ma-
nuell betätigbaren Handhabe zur Betätigung des
Funktionselements (7), dadurch gekennzeichnet,
dass
die Handhabe und das Funktionselement (7) mitein-
ander über eine mechanische kraftschlüssige Ver-
bindung in Verbindung stehen und
durch Betätigung der Handhabe das Funktionsele-
ment (7) in Längsrichtung des Auftraggeräts (1) ver-
schiebbar ist.

2. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass je nach Stellung des Funktionselements (7)
Auftragmedium, vorzugsweise ausschließlich,
durch das Funktionselement (7) hindurch hin zum
Auftragelement (6) verlaufen kann oder nicht.

3. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionselement (7) einen innenliegen-
den Längskanal (17) sowie mindestens einen darin
befindlichen Wanddurchlass (9) umfasst, und der
Wanddurchlass (9) je nach Stellung des Funktions-
elements (7) verschlossen ist oder nicht.

4. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das das Funktionselement (7) eine Dichtfläche
(12) umfasst, die in einer Schließstellung des Funk-
tionselements (7) ein Fließen von Auftragmedium
von einem Zuflussbereich aus dem Reservoir (2) hin
zum Auftragelement (6) verhindert und in einer Of-
fenstellung ein Fließen von Auftragmedium hin zum
Auftragelement (6) ermöglicht.

5. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handhabe und das Funktionselement (7) gemein-
sam um einen Hub (13) zum Reservoir (2) verschieb-
bar sind.

6. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handhabe am Auftraggerät (1) vollumfänglich oder
an einer bestimmten Position des Umfangs des Auf-
traggeräts (1) vorgesehen ist.

7. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Hand-
habe das Mundstück (4) vorgesehen ist.

8. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Mundstück (4) an einem Fortsatz (21) des Reser-
voirs (1) konzentrisch angreift, entlang des Fortsat-
zes (21) verschiebbar ist und Mittel zur Begrenzung
der Verschiebebewegung des Mundstücks (4) zum
Fortsatz vorgesehen sind.

9. Auftraggerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Mittel zur Begrenzung der Ver-
schiebebewegung mindestens ein Vorsprung (14)
vorgesehen ist, der sich in einer längsbegrenzten,
einen Verschiebeweg ermöglichenden Vertiefung
(16) befindet.

10. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventileinrichtung (5) ein erstes Ventilele-
ment (5a) umfasst, welches eine Durchgangsöff-
nung (18) festlegt, die eine Längsführung für das
Funktionselement (7) bildet.

11. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventileinrichtung (5) ein zweites Ventilele-
ment (5b) umfasst, welches mindestens eine Öff-
nung (5c) hin zum Reservoir (2) aufweist.

12. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Ventilelement (5b) eine Durch-
gangsöffnung (5d) für das Funktionselement (7) fest-
legt.

13. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Auftragelement (6) starr am Auftraggerät (10)
bzw. am Mundstück (4) fixiert ist.

14. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Mundstück (4) eine Öffnung (22) vorgesehen
ist, durch die sich die Handhabe erstreckt und die
derart ausgebildet ist, dass durch Betätigung der
Handhabe das Funktionselement (7) in Längsrich-
tung des Auftraggeräts (1) innerhalb der Öffnung
(22) verschiebbar ist.

15. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handhabe und das Funktionselement (7)
einstückig bzw. einteilig sind.

16. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handhabe ein verschwenkbarer bzw. kipp-
barer Hebel (23) ist, und zwischen dem Hebel (23)
und dem Funktionselement (7) ein Rotation in Trans-
lation umwandelndes Getriebe (24) vorgesehen ist.

17. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Mundstück (4) oder das Betätigungselement
(20) mit mindestens einer Griffmulde (25), einer Ril-
lenprofilierung (26) oder einem Halteclip (27) aus-
gestattet ist.

18. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionselement (7) bei Nichtbetätigung
der Handhabe in die Schließstellung der Ventilein-
richtung (5) vorgespannt ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Auftraggerät (1) zum Auftragen eines Auftragmedi-
ums flüssiger oder pastöser Konsistenz auf eine
Oberfläche mit
einem Reservoir (2) zur Bevorratung des Auftrag-
mediums in dem Auftraggerät (1),
einem Mundstück (4) am vorderen Bereich des Auf-
traggeräts (1),
einem Auftragelement (6) zur Bereitstellung des Auf-
tragmediums zum Auftrag auf die Oberfläche durch
Kontaktierung letzterer, wobei das Auftragelement
(6) mit dem Auftragmedium aus dem Reservoir (2)
versorgt ist und vorderseitig aus dem Mundstück (4)
herausragt,
einer Ventileinrichtung (5) zur Steuerung des Zuflus-
ses des Auftragmediums hin zum Auftragelement
(6),
einem beweglichen, im Inneren der Ventileinrichtung
(5) befindlichen Funktionselement (7), sowie
einer außen am Auftraggerät (1) befindlichen, ma-
nuell betätigbaren Handhabe zur Betätigung des
Funktionselements (7), wobei
die Handhabe und das Funktionselement (7) mitein-
ander über eine mechanische kraftschlüssige Ver-
bindung in Verbindung stehen und
durch Betätigung der Handhabe das Funktionsele-
ment (7) in Längsrichtung des Auftraggeräts (1) ver-
schiebbar ist und das Funktionselement (7) einen
innenliegenden Längskanal (17) umfasst
dadurch gekennzeichnet, dass
das Funktionselement (7) mindestens einen darin
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befindlichen Wanddurchlass (9) umfasst und der
Wanddurchlass (9) je nach Stellung des Funktions-
elements (7) verschlossen ist oder nicht.

2. Auftraggerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionselement (7) eine
Dichtfläche (12) umfasst, die in einer Schließstellung
des Funktionselements (7) ein Fließen von Auftrag-
medium von einem Zuflussbereich aus dem Reser-
voir (2) hin zum Auftragelement (6) verhindert und
in einer Offenstellung ein Fließen von Auftragmedi-
um hin zum Auftragelement (6) ermöglicht.

3. Auftraggerät nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Handhabe und
das Funktionselement (7) gemeinsam um einen Hub
(13) zum Reservoir (2) verschiebbar sind.

4. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handhabe am Auftraggerät (1) vollumfänglich oder
an einer bestimmten Position des Umfangs des Auf-
traggeräts (1) vorgesehen ist.

5. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Hand-
habe das Mundstück (4) vorgesehen ist.

6. Auftraggerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Mundstück (4) an einem Fortsatz (21) des Reser-
voirs (1) konzentrisch angreift, entlang des Fortsat-
zes (21) verschiebbar ist und Mittel zur Begrenzung
der Verschiebebewegung des Mundstücks (4) zum
Fortsatz vorgesehen sind.

7. Auftraggerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Mittel zur Begrenzung der Ver-
schiebebewegung mindestens ein Vorsprung (14)
vorgesehen ist, der sich in einer längsbegrenzten,
einen Verschiebeweg ermöglichenden Vertiefung
(16) befindet.

8. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventileinrichtung (5) ein erstes Ventilele-
ment (5a) umfasst, welches eine Durchgangsöff-
nung (18) festlegt, die eine Längsführung für das
Funktionselement (7) bildet.

9. Auftraggerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ventileinrichtung (5) ein zweites
Ventilelement (5b) umfasst, welches mindestens ei-
ne Öffnung (5c) hin zum Reservoir (2) aufweist.

10. Auftraggerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Ventilelement (5b) eine
Durchgangsöffnung (5d) für das Funktionselement

(7) festlegt.

11. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Auftragelement (6) starr am Auftraggerät (10)
bzw. am Mundstück (4) fixiert ist.

12. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Mundstück (4) eine Öffnung (22) vorgesehen
ist, durch die sich die Handhabe erstreckt und die
derart ausgebildet ist, dass durch Betätigung der
Handhabe das Funktionselement (7) in Längsrich-
tung des Auftraggeräts (1) innerhalb der Öffnung
(22) verschiebbar ist.

13. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handhabe und das Funktionselement (7)
einstückig bzw. einteilig sind.

14. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handhabe ein verschwenkbarer bzw. kipp-
barer Hebel (23) ist, und zwischen dem Hebel (23)
und dem Funktionselement (7) ein Rotation in Trans-
lation umwandelndes Getriebe (24) vorgesehen ist.

15. Auftraggerät mindestens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Mundstück (4) oder das Betätigungselement
(20) mit mindestens einer Griffmulde (25), einer Ril-
lenprofilierung (26) oder einem Halteclip (27) aus-
gestattet ist.

16. Auftraggerät nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funktionselement (7) bei Nichtbetätigung
der Handhabe in die Schließstellung der Ventilein-
richtung (5) vorgespannt ist.
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